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ROCK/POP/JAZZ
All 4 Folks – Irish Folk Session Music-Club Live,
21.00, frei
Campus Open Air Bandcontest live: Bangkok Radio,
Kalulu Solar, Panama Picture, Astra-Stube, 20.00, 3,-
Cargo City + Everlaunch Kulturhaus III&70, 20.30
D (J) Logo, 20.00
De Staat + Death Letters Hafenklang, 21.30, 12,-
Harlem Jump Cotton Club, 20.30
Pillbox Tales + Dead Shepherd Knust, 21.00, 8,-
Stanley Brinks & The Kaniks feat. Freschard sup.
Big Ideas, Hasenschaukel, 21.00
Tokyo Sex Destruction Molotow Bar, 21.00, 8,-
Toro Y Moi Grüner Jäger, 20.00, 11,-
Total lokal! live: Börgerding, freundlich+kompetent,
20.00
Watch What Happens! Live Jazz, Pony-Bar, 21.30

KLASSIK
Stunde der Kirchenmusik Wiebke Krull (Sopran),
Andreas Fabienke (Orgel), Werke von Guilmant, Hakim
Dvorak, Hauptkirche St. Petri, 17.15, frei
TUHH Goes Music Werke für Klavier und Flöte von
Haydn, Schumann, Karg-Elert u. a., Audimax I, TUHH
Hamburg (Schwarzenbergstraße 85), 19.00, frei

LITERATUR
Axel Hacke liest aus seinen Kolumnen „Das Beste aus
aller Welt“, St.-Pauli-Theater, 20.00, 17,50
Boris Meyn liest aus seinem Buch „Kontamination“,
Gemeindebücherei Wentorf (Hauptstraße 14), 20.00
Literatur-Quickie: Eike Christian Imping Feldstern
(Sternstraße 2), 22.30

MUSEEN
Bucerius-Kunst-Forum Vortrag: Georg Friedrich
Händels „Giulio Cesare in Egitto“ , 20.00, 10,-/8,-
Hamburger Kunsthalle Vortrag: Hans Makart. Der
Einzug Kaiser Karls V. in Antwerpen, 12.00
Museum der Arbeit Führung: Das Archiv des
Museums, Blick hinter die Kulissen, 12.30

VERNISSAGEN
Tahrir Inspires The World Fotografien von Khalid El
Kaoutit (bis 30.6.), Helmut-Schmidt-Universität
(Holstenhofweg 85), 18.00, frei

AUSSERDEM
Barkassenfahrt: Zeitreise durch den Hamburger
Hafen Anm. T. 790 63 33, Dampfschiffsweg, 18.00
Briefmarkenbörse u. -tausch DRK Gemeinschafts-
zentrum Langenhorn (Wördenmoorweg 2), 14.30
Busrundfahrt über den Friedhof Anmeldung unter
T. 59 38 80, Ohlsdorfer Friedhof, Haupteingang
hinter dem Verwaltungsgebäude, 10.00, frei
Dia-Vortrag: Naturschutzgebiete in Hamburg
Naturschutz-Informationshaus Boberger Niederung
(Boberger Furt 50), 19.00
Diskussion: Bildung zahlt sich aus Anmeldung
unter www.law-school.de, Bucerius Law School
Auditorium Maximum, 19.00, frei
Diskussion: Brauchen wir Steuervorteile für ver-
antwortungsbewussten Konsum? Universität
Hamburg, Flügel West, Raum 221, 19.00, frei
Gespräch: Integration Anspruch und Wirklichkeit,
Jüdischer Salon am Grindel, 20.00, 10,-/5,-
Mahnendes Gedenken an die Bücherverbrennung
Talmud-Tora-Schule (Grindelhof 30), 19.30
Rundfahrt: Segway-Citytour Anmeldung unter
T. 47 11 33 00, Großer Burstah 3, 16.30
Rundgang: Hopfen, Huren und Halunken St. Pauli
U-Bahnhof, Ausgang Reeperbahn, 20.00, 10,-
Vortrag: Braucht Europa ein neues Zeitalter der
Aufklärung? Anmeldung unter T. 34 41 42, Gruner +
Jahr (Am Baumwall 11), 18.30
Vortrag: Kaiserschnitt als Phänomen unserer
Zeit Kulturpunkt Basch (Wohldorfer Straße 30), 17.30
Vortrag: Revolutionärer Naher Osten? Helmut-
Schmidt-Universität (Holstenhofweg 85), 19.00, frei
Vortrag: Vom Feuer des Lebens und Burn-out
Mozartsaal im Logenhaus (Moorweidenstraße 36),
20.00
Vortrag: Wo ist das Öl geblieben? Die Katastrophe
im Golf von Mexiko, Greenpeace, 19.30, frei

KINDER
Erlebnis-Wanderung: Besuch beim Schäfer und
seinen Schafen Ab 3 J., Ausflug mit Großeltern, Anm.
T. 725 70 20, Naturschutz-Informationshaus Bober-
ger Niederung (Boberger Furt 50), 16.00, 3,-
KinderKino: Wo die wilden Kerle wohnen Ab 6 J.,
Brakula (Bramfelder Chaussee 265), 15.00, 1,-
Kursus: Schauspiel Ab 10 J., Anmeldung unter
T. 38 61 54 66, TASK Schauspielschule für Kinder und
Jugendliche, 18.30–20.00, frei
Vorlesen: Oskar und Lotti und der Hafengeburts-
tag Ab 4 J., Hoheluftschiff, 10.00
Vortrag: Schöne neue Welten Über die Entstehung
von Planetensystemen, ab 12 J., Desy, Science Café
(Notkestraße 85), 17.00, frei

Mehr Termine online unter
www.abendblatt.de/livetaeglich
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H I L A N E H  VO N  KO R I E S :: „Dignity“
heißt ein Fotobuch von Dana Gluck-
stein. Das Titelbild zeigt das Porträt ei-
ner älteren schwarzen Frau, deren Kopf
von Tüchern verhüllt ist und nur das
Gesicht frei lässt. Obwohl Falten das
Antlitz verwittert haben, ist ihre Schön-
heit immer noch da: in dem geschwun-
genen Mund, der feinen Nase und den
großen Augen. Im linken Mundwinkel
hält die Frau eine dünne Pfeife. 1984 hat
Dana Gluckstein dieses Foto auf Haiti
geschossen. Es war der Auftakt zu ei-
nem Lebensprojekt, aus dem im vergan-
genen Jahr das Buch „Dignity“ entstan-
den ist – und eine Wanderausstellung.
Nach München und Berlin macht diese
Ausstellung von heute an Station in
Hamburg. Mit dem Buch und den Foto-
verkäufen unterstützt Dana Gluckstein
die Menschenrechtsorganisation
Amnesty International zu deren 50. Ju-
biläum.

„Ich war fasziniert von dieser Frau
und ihrer Würde und habe sie deshalb
fotografiert, aber mir war damals noch
nicht klar, dass daraus ein jahrzehnte-
langes Projekt werden würde“, sagt die
in Los Angeles lebende Künstlerin und
Werbefotografin. Gluckstein hat sich
zur Aufgabe gemacht, sogenannte indi-
gene Völker zu porträtieren, also Volks-
gruppen, die aus politischen, wirt-
schaftlichen oder religiösen Gründen
unterdrückt werden und vom Ausster-
ben bedroht sind. 

Dana Gluckstein hat in den vergan-
genen drei Jahrzehnten Reisen nach Af-
rika, Mittel- und Südamerika, Asien
oder Ozeanien unternommen, um dort
Ureinwohner zu porträtieren und so in
einer sich rasant ändernden Welt ein
Stück Kulturgeschichte festzuhalten,
das unterzugehen droht.

Die Wanderausstellung „Dignity“
umfasst 60 schwarz-weiße Prints, die
Gluckstein mit ihrer Hasselblad-Kame-
ra aufgenommen hat. Ob sie nun einen
stolzen Massai-Krieger, eine anmutige
balinesische Tänzerin oder das Gesicht
einer kenianischen Lamu-Frau fotogra-

fiert hat – jedes dieser Bilder ist frei von
Folklore. Durch die Entscheidung, mit
Schwarz-Weiß-Filmen zu arbeiten, und
natürlich durch den Blick der Fotogra-
fin, wird aus diesen Aufnahmen Kunst.
Eine Kunst, die sich politisch versteht,
denn Dana Gluckstein sieht sich als Ak-
tivistin, die der westlichen Welt fremde
Kulturen nahebringen will und die über
die Fotografie hinaus an verschiedenen
Hilfsprojekten in der Dritten Welt be-
teiligt ist.

Doch Dana Gluckstein hat nicht
nur Menschen in ihrer archaischen Ur-
sprünglichkeit eingefangen. Es gibt
auch Bilder, auf denen die Moderne
Einzug in das Stammesleben gehalten
hat – und die kurios wirken. In Namibia
hat Gluckstein zwei Mädchen des Ova-
zemba-Stammes aufgenommen. Eines
von beiden ist barbusig, das andere trägt
einen Büstenhalter, der so gar nicht zu
seiner übrigen Kleidung passt. Dieser
BH wird nicht als nötiges Kleidungs-
stück, sondern als Schmuck getragen,
ebenso wie das Plastikhandy, das seine
Freundin an einer Kette um den Hals
trägt und das zum Telefonieren nicht
taugt. Auch die Männer des namibi-
schen Himba-Stammes, mit Anzügen,
Sonnenbrillen und Hüten bekleidet,
wirken wie junge coole Afroamerikaner,
die man eher in einem Jazzklub der
40er-Jahre in Harlem vermuten würde
als in der Wüstenhitze im Südwesten
Afrikas. 

Gluckstein möchte in ihren Por-
träts nicht nur die Würde und Einzig-
artigkeit dieser Menschen zeigen, sie
möchte auch darauf aufmerksam ma-
chen, wie viel Weisheit im Leben dieser
Naturvölker liegt. Erzbischof Desmond
Tutu erwähnt im Vorwort zu „Dignity“
einen wichtigen Grundsatz, den indige-
ne Völker uns mit ihrer Lebensphiloso-
phie vor Augen führen: „Sie erinnern
uns daran, dass wir geschaffen wurden,
um in Harmonie miteinander zu leben.“

„Dignity“ Fotografien von Dana Gluckstein,
11.5.–29.6., Di–Fr 14.00–19.00, Galerie Hilaneh 
von Kories (Metrobus 3), Stresemannstraße 384a 
im Hof; Internet: www.galeriehilanehvonkories.de

Geschaffen, um in Harmonie zu leben
Die Galerie Hilaneh von Kories zeigt zum 50. Jubiläum von Amnesty International Fotografien zum Thema Menschenwürde von Dana Gluckstein

„Ich war fasziniert von dieser Frau und ihrer Würde“ – dieses Foto von Dana Gluckstein entstand 1984 auf Haiti Foto: Gluckstein

Die Fotografien Dana Glucksteins 
sind frei von jeglicher Folklore

Erzbischof Tutu hat das Vorwort 
zu dem Fotoband geschrieben

K A M P N A G E L :: Betrachten wir ex-
perimentelle Kunst mal ganz wörtlich:
naturwissenschaftlich. Genau so geht es
nämlich bei „Gap Feeling“ zu. Anläss-
lich des YoungStar-Fests zeigt eine
Gruppe von Hamburger Nachwuchs-
künstlern „Gap Feeling“, eine Outdoor-
Performance-Installation, die sich in
sechs aufeinandergestapelten Schiffs-
containern auf dem Kampnagelgelände
abspielt. 

Gemeinsam mit dem Künstlerkol-
lektiv AKHE erzählen die sieben jungen
Hamburger Geschichten aus den
Schiffscontainern heraus. Diese werden
aber nicht aus einem Buch vorgelesen,
sondern kommen in Gestalt von chemi-
schen und physikalischen Experimen-
ten, von Schauspieleinlagen, Puppen-
spiel oder Musik daher. 

Jeder Container ist dabei ein klei-
nes Einzel-Universum, durch ein Guck-
loch in der Wand zu bestaunen, zusam-

men ergibt sich daraus ein im positiven
Sinne reizüberfluteter Setzkasten. 

Entwickelt wurde „Gap Feeling“
mit Unterstützung des St. Petersburger
Künstlerkollektivs AKHE, einer Grup-
pe, die bekannt und preisgekrönt für ih-
re Mischung aus Performance Art, Hap-
pening, Theater und Installation ist. 

In „Gap Feeling“ geht es um insze-
nierte Einsamkeit. Obwohl die Figuren
in den Schiffscontainern scheinbar eng
miteinander verbunden sind, trennen
sie (in diesem Fall) Stahlwände vonein-
ander. Eine Metapher für den Gemüts-
zustand vieler junger Erwachsener. Soll
man also Einsamkeit betäuben, übertö-
nen, sich ihr hingeben? Die Nachwuchs-
künstler probieren alles aus – getrennt
im Kollektiv. (vlkt) 

Gap Feeling Do 12.5. bis So 15.5., 20.00, 
Kampnagel (Bus 173), Jarrestraße 20, 
Eintritt 5 bis 12 Euro, www.kampnagel.de

Erzählungen über Einsamkeit,
verborgen in Schiffscontainern

F L E ET S T R E ET-T H E AT E R :: Schon
die Hand mit den sechs Fingern in der
Stadt gesehen? Daniel Richter hat das
Logo für das Fleetstreet-Theater ent-
worfen, das seine Frau, die Regisseurin
Angela Richter, bis zum Familien-Um-
zug nach Berlin geleitet hat. Nun signa-
lisiert die „Glückshand“ den Neustart
für die Experimentierbühne und ani-
miert zu kreativer Aktion. Sie ist derzeit
im Gängeviertel, vor Theatern, Museen
und an anderen Brennpunkten der Kul-
turszene zu finden. 

Wer sie entdeckt, ist eingeladen,
mit bereitstehenden Farben und Pin-
seln malerische Kommentare abzuge-
ben. Die Kollektivkunstwerke werden
dann am 13. Mai zusammen mit Arbei-
ten von 15 Künstlern zum selben Thema
im Fleetstreet-Theater ausgestellt. Die
Vernissage ist gleichzeitig der Start-
schuss für eine völlig neue Ausrichtung
des Theaters in der Neustadt. 

Denn Hans-Joachim Waitz, der Be-
sitzer des Raumes zwischen Galerie und
Theaterlabor, öffnet das Fleetstreet mit
einem von der Anna-Augstein-Stiftung
geförderten Residenzprogramm für
junge Künstler. Eine Jury, darunter
Waitz, Anna Augstein und Kampnagel-
Chefdramaturg Andràs Siebold, ent-
schieden sich für Daniel Veldhoen als
künstlerischen Leiter. Bis Ende Okto-
ber gestaltet der 24-Jährige mit dem
Filmemacher und Fotografen Yannick
Fauth sowie Luke Standing, einem DJ
und Musikproduzenten aus Bristol, das
Programm. „Es soll eine interdiszipli-
näre Mischung aus Film, Kunst, Musik
und Theater werden“, beschreibt Veld-
hoen sein Konzept. (-itz) 

Die Eröffnung 13.5., 18.00 Vernissage, 20.00
Konzert und Visual Performance, Fleetstreet-Theater
(U Rödingsmarkt); Admiralitätstraße 71, 
www.fleetstreet-hamburg.de; www.onetwofour.net

Start zu neuem Höhenflug
Ein neues Residenz-Konzept öffnet das Fleetstreet-Theater für junge Künstler aller Sparten 

Sechs Finger zeigen in Richtung des
Abendblatt-Ballons Foto: Yannick Fauth 


